FGM_C (aus dem Englischen Female Genital Mutilation and Cutting) also
weibliche Genitalverstimmelung_beschneidung umfasst "alle Eingriffe,
die eine teilweise oder vollstdndige Entfernung der duBeren weiblichen
Genitalien oder andere Verletzungen der weiblichen Genitalorgane aus
nicht-medizinischen Grinden" beinhalten (WHO 2018).

FGM_C ist eine schwere Menschenrechtsverletzung, die mit erheblichen
gesundheitlichen und psychosozialen Belastungen einhergehen kann.
Die Praktik stellt eine Form geschlechtsspezifischer Gewalt dar und
verletzt das Recht auf Gesundheit, psychische Unversehrtheit sowie
sexuelle Selbstbestimmung. Daruber hinaus wird FGM_C als Form der
Kindesmisshandlung eingeordnet, da sie Uberwiegend an Minderjdhrigen
vorgenommen wird. (WHQO 2025)

FGM_C ist mit mehr als 230 Millionen betroffenen Mdadchen* und
Frauen* weltweit verbreitet und tritt unabhdngig von religidoser
Zugehorigkeit auf - von Lateinamerika bis SlUdostasien, mit einem
besonderen Schwerpunkt in Afrika. Dort wird die Praxis in 28 der
insgesamt 54 Staaten angewendet. Innerhalb der praktizierenden
Ldnder zeigen sich jedoch teils erhebliche Unterschiede bei den
regionalen Prdvalenzraten (Anteil der Betroffenen pro Region). Daher
ldsst sich FGM_C weniger an nationalen Grenzen als vielmehr an der
Zugehorigkeit zu bestimmten ethnischen Gruppen festmachen. In
Senegal etwa reicht die Pravalenz je nach Region von lediglich ein bis
zwei Prozent bis hin zu 94 bis 96 Prozent. Der hdufig genutzte Begriff
,Pravalenzldnder" flUhrt somit in die Irre; treffender ist es, von
.Prdvalenzregionen” oder ,Prdvalenzgesellschaften” zu sprechen. (End
FGM European Network, U.S End FGM/C Network & Equality Now 2025,
UNICEF 2025)
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FGM_C kommt in verschiedenen Formen vor. Zur bessern Einordnung definiert die
WHO vier Haupttypen, die sich in ihrer Ausprdgung sowie hinsichtlich ihrer
gesundheitlichen Folgen und Risiken unterscheiden. In der Praxis lassen sich nicht
alle Formen eindeutig einem der vier Haupttypen zuordnen. (WHO 2018)

Typ | (Klitoridektomie) Typ Il (Exzision) Typ |l (Infibulation) Typ IV
Teilweise oder komplette Teilweise oder komplette Entfernung der inneren Alle anderen
Entfernung der Klitoris- Entfernung der inneren und/oder duBeren Verletzungen der Vulva,
Spitze und/oder der und ¢uBeren Vulvalippen Vulvalippen und/oder z.B.: Einschneiden,
Klitoris-Vorhaut., mit/ohne Exzision der Klitoris-Spitze sowie Einritzen, DurchstoBen,
Klitoris-Spitze. Verengung der Vulva Verbrennen, Verdtzen,
durch Zusammenndhen. Dehnen, Piercen, etc.

FGM_C ist in vielen praktizierenden Gemeinschaften eine tief
verankerte soziale Norm. Die Praktik dient der Herstellung von
Zugehorigkeit und steht hdufig im Zusammenhang mit der Kontrolle
weiblicher Sexualitdt in patriarchalen Gesellschaften. Die |dee von
Reinheit, Jungfrdulichkeit, Heiratsfdhigkeit und Ehre macht FGM_C
Teil eines Ubergangsrituals ins Erwachsenenalter. Darin spiegelt sich
tief verankerte gesellschaftliche Vorstellungen Uber das weibliche
Genital und der weiblichen Lust wider, die als »unrein« oder
sunkontrollierbar« angesehen werden. (Shell-Duncan et al. 2017;
UNICEF 2021; Mackie et al. 2014)

Okonomische Erwartungen spielen ebenfalls eine bedeutende Raolle, da
Reinheit und Jungfrdulichkeit als Faktoren fur bessere
Heiratschancen und damit verbesserte wirtschaftliche Perspektiven
fur die Familie gelten konnen. Die Fortfuhrung der Praktik wird zudem
durch  Abhdngigkeitsverhdltnisse und Angst vor Ausgrenzung
beglnstigt. Eltern - insbesondere Mdutter und andere weibliche
Familienmitglieder - handeln dabei oft aus dem Bestreben heraus,
ihre Tochter vor sozialem Ausschluss zu schitzen. (UNICEF 2024)

Diese sozialen Bedeutungen verdecken die schwere korperliche und
psychische Gewalt, die mit FGM_C einhergeht.
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	FGM_C (aus dem Englischen Female Genital Mutilation and Cutting) also  weibliche Genitalverstümmelung_beschneidung umfasst “alle Eingriffe, die eine teilweise oder vollständige Entfernung der äußeren weiblichen Genitalien oder andere Verletzungen der weiblichen Genitalorgane aus nicht-medizinischen Gründen” beinhalten (WHO 2018).
	FGM_C ist eine schwere Menschenrechtsverletzung, die mit erheblichen gesundheitlichen und psychosozialen Belastungen einhergehen kann. Die Praktik stellt eine Form geschlechtsspezifischer Gewalt dar und verletzt das Recht auf Gesundheit, psychische Unversehrtheit sowie sexuelle Selbstbestimmung. Darüber hinaus wird FGM_C als Form der Kindesmisshandlung eingeordnet, da sie überwiegend an Minderjährigen vorgenommen wird. (WHO 2025)
	FGM_C ist mit mehr als 230 Millionen betroffenen Mädchen* und Frauen* weltweit verbreitet und tritt unabhängig von religiöser Zugehörigkeit auf – von Lateinamerika bis Südostasien, mit einem besonderen Schwerpunkt in Afrika. Dort wird die Praxis in 28 der insgesamt 54 Staaten angewendet. Innerhalb der praktizierenden Länder zeigen sich jedoch teils erhebliche Unterschiede bei den regionalen Prävalenzraten (Anteil der Betroffenen pro Region). Daher lässt sich FGM_C weniger an nationalen Grenzen als vielmehr an der Zugehörigkeit zu bestimmten ethnischen Gruppen festmachen. In Senegal etwa reicht die Prävalenz je nach Region von lediglich ein bis zwei Prozent bis hin zu 94 bis 96 Prozent. Der häufig genutzte Begriff „Prävalenzländer“ führt somit in die Irre; treffender ist es, von „Prävalenzregionen“ oder „Prävalenzgesellschaften“ zu sprechen. (End FGM European Network, U.S End FGM/C Network & Equality Now 2025, UNICEF 2025)
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	FGM_C kommt in verschiedenen Formen vor. Zur bessern Einordnung definiert die WHO vier Haupttypen, die sich in ihrer Ausprägung sowie hinsichtlich ihrer gesundheitlichen Folgen und Risiken unterscheiden. In der Praxis lassen sich nicht alle Formen eindeutig einem der vier Haupttypen zuordnen. (WHO 2018)
	Typ I (Klitoridektomie)
	Teilweise oder komplette Entfernung der Klitoris-Spitze und/oder der Klitoris-Vorhaut.

	Typ II (Exzision)
	Teilweise oder komplette  Entfernung der inneren und äußeren Vulvalippen mit/ohne Exzision der  Klitoris-Spitze.

	Typ III (Infibulation)
	Entfernung der inneren und/oder äußeren Vulvalippen und/oder Klitoris-Spitze sowie Verengung der Vulva  durch Zusammennähen.

	Typ IV
	Alle anderen Verletzungen der Vulva, z.B.: Einschneiden, Einritzen, Durchstoßen, Verbrennen, Verätzen, Dehnen, Piercen, etc.
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	FGM_C ist in vielen praktizierenden Gemeinschaften eine tief verankerte soziale Norm. Die Praktik dient der Herstellung von Zugehörigkeit und steht häufig im Zusammenhang mit der Kontrolle weiblicher Sexualität in patriarchalen Gesellschaften. Die Idee von Reinheit, Jungfräulichkeit, Heiratsfähigkeit und Ehre macht FGM_C  Teil eines Übergangsrituals ins Erwachsenenalter. Darin spiegelt sich tief verankerte gesellschaftliche Vorstellungen über das weibliche Genital und der weiblichen Lust wider, die als »unrein« oder »unkontrollierbar« angesehen werden. (Shell-Duncan et al. 2011; UNICEF 2021; Mackie et al. 2014)
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